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Reuss. halten S. Bertolonü Vis. nur für eine kleinblüthige S.

pratensis. Erstere ist bestimmt Colchicum autumnale.

Budapest, am 16. Mai 1878.

Dr. M. Staub.

Das Pflanzenreich

auf der )l^'ieiier Weltaiisstelliiiig im Jahre 1878.

Notizen über die expoiiirleii Pflanzen, Pilaiizenrohstoll'e und Produkte, sowie über ihre bildlichen Darstellunjjen.

Von Franz Antoine.

(Fortsetzung.)

Schweden.

In bedeutender Menge entfaltete dieses Kiinigreicli seine Landes-

produkte in Cerealien. Sowohl einzelne Aussteller als Kollektiv-Aus-

stellungen gaben viele Proben von Getreidesorten und Samenprodukten
ab, und selbst Weizen und Roggenpflanzen, welche über den nörd-

lichen Polarkreis hinaus aufwuchsen, wurden eingesendet. Weiter

fanden sich Sommer- und Winterweizen, nackte Gerste und Erbsen,

sowie Samen von Pimis Abies und P. pectinata vor.

Holzsorten waren durch Fourniere aus Birken- und Eichenholz und
Holz zu Resonanzböden, dann Fichten- und Tannenstiimmen vertreten,

auch der Verbrauch zur Kohle, Tannengerbelohe, Terpentin, Holz-

theer und Holzpapiermasse etc. war durch Proben vorgewiesen, letz-

tere aber wird nicht nur aus Tannenholz, sondern auch aus Pappel-

holz bereitet.

Oele waren vorzugsweise durch Leinöl vertreten.

Unter den Genuss- und Nahrungsmitteln waren Mehlsorten er-

sichtlich, dann folgte Zucker, Cichorien, verschiedenartig zubereitet

und das in Schweden sehr beliebte Gericht, nämlich Konserven aus

Sumpfbrombeeren oder Multabeeren {Ruhus Chamaemorns L.) und
Preiselbeere {Vaccinium Vitis idaea L.).

Mit anderen geistigen Getränken erschien auch Pomeranzen-
branntwein, Spiritus aus Rennthiermoos, Essigspiritus, endlich auch

Weinessig.

Schweiz.

Die Holzmuster, welche aus der Schweiz stammten, enthielten

Resonanzholz aus Ahorn- und Fichtenstämmen, dann unter jenen,

welche zu weiteren technischen Zwecken dienen, Holz von Pinus
Cembra L., Abies excelsa DC, Larix europaea DC. und Juglans
regia L., welches letztere auf Fourniere zersägt wird. Ein organo-
logisches Herbar, aus 90 Tafeln bestehend, stellte Prof. Menzel aus.
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Ausser mehreren Getreidesorten, worunter Hafer in Brote ge-

presst sich vorfand, gab es auch Futterkräuter und unter diesen ge-

mahlenen Klee und Alpenheu.

Zu Flachs in verschiedenen Stufen der Verarbeitung, Reiswur-

zeln zur Anfertigung von Bürsten reihten sich Kollektionen von Ta-

bak im rohen Zustande und zum Genüsse verarbeitet, an.

Unter den Nahrungsmitteln waren viele Obstsorten im gedörrten

Zustande und unter den geistigen Getranken rothe und weisse Weine,

Wermuth, Weindrusenbranntwein, Enzian-, Wachholder-, Zwetschken-

und Kirschenwasser, letzteres in verschiedenen Jahrgängen.

Die Präparate aus Medizinalpflanzen erzeugt, enthielten an Oelen:

Oleum Absinihii, Juniperi, Carvi etc., ferner Aconitin, Piperin, Colo-

cynthin nebst mehreren Extrakten aus Belladonna, Aconit und anderen

Pflanzen.

Deutsches Reich.

Ein Blick auf die umfangreichen Bauten geworfen, welche das

deutsche Reich für seine Ausstellungsgegenstände aufl'ührte, reicht hin,

um einen Begriff" von der Grösse und Reichhaltigkeit der Ausstellung

zu erlangen. Aber nicht die weitläufigen Aussenbauten allein waren

mit den zahlreichen Produkten gefüllt, sondern auch ein grosser Theil

des gewaltigen Zirkelbaues, der Rotunde, und ein weites Flächen-

ausmass der Maschinenhalle war damit bestellt.

Eine detaillirte Aufzählung der ausgestellten Produkte zu geben,

würde zu weitläufig werden und eine öftere Wiederholung zur Folge

haben, ich beschränke mich daher nur auf allgemeine Angaben,

Die Gartenanlagen, welche deutsche Gärtner schufen, waren mit

prächtig gezogenen Nadelhölzern in vielen Gattungen und Arten be-

pflanzt, auch Laubholz-Kollektionen in Töpfen, wobei man namentlich

Quercns-Ar\en unendlich reich vertreten fand, wurden in überraschen-

der Menge eingesendet, und unzählige Rosenbiiumchen begrüssten

die Besucher mit dem köstlichen Wohlgeruch, der ihrer bezaubernden

Blumenkrone entstieg. Namentlich Hamburg und Erfurt waren die

beiden Plätze, welche mit immergrünen Gehölzen imponirfen.

In mehr als 150 Stammdurchschnilten stellten die preussischen

Staaten ihre gangbarsten Holzarten auf, ferner Resonanz-, Klaviatur-

und Schachtelholz, Holzstifte und Holzdraht aus Tannen- und Kiefern-

holz, die vorzugsweise aus bairischen Waldungen herstammten. Zu
den Rindenproben und den Harzprodukten gehörten dann die aus den-

selben gewonnenen Präparate, als Kienruss etc., dann die verschie-

denen Utensilien und vielen Schriften, welche über Forsikultur lian-

deln. Prof. Neubauer (Wiesbaden) legte eine eigene Abhandlung

über den Gerbestuffgehalt der Eichenrinde vor, so wie auch speziell

Geräthe zum Abschälen der Rinde zum weiteren Verbrauch anderen

Orts ersichtlich wurden.

Zur Papierbereilung gab es Proben von Holzmehl und Fichten-

holzstoff', sowie auch fertige Papiere aus Fichten- und Aspenholz,

dann aus Hanf und Pappe aus Stroh bereitet.
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Die Produkte des Feldbaues waren in reichlialligen Kollektioneri

und Kollekliv-Ausstellung'en von Gelreidearten und Fuüerkriuitern

etc. vorhanden. Johannis-, Correns- und Scliilf-Rog-gen, Kalina-Gerste,

podolischen, vt^eissen und rothen Weizen. Erbsen von Eldena allein

waren in einer Sammlung von 80 Sorten. Württemberg und Sachsen

lieferte Getreidemuster (ersleres über 80 Sorten) und Futterkräuter-

Samen, Hessen Wiesen-, Wald- und forstwirthschaftliche Sämereien,

Baiern mehr als 300 Gläser mit Getreide- und Gemüse-Sämereien

und die bairische landwirthschaftliche Fortbildungsschule gab ihre

Wirksamkeit durch Abhandlungen in 22 Foliobänden zu erkennen.

Die landwirthschaftliche Versuchsstation der Provinz Branden-

burg übermittelte Tafeln, welche sich auf die Lebensverhältnisse land-

wirlhschaftlicher Kulturgewächse bezogen. Die agrikultur-chemische

Versuchsstation zu Dalme brachte 200 pflanzenanatomische Präparate,

ferner gab es Tableaux über Gras- und Kleesamen, wie auch meh-
rere landwirthschaftliche Herbarien und die landwirthschaftliche Aka-
demie Eldena machte durch Modelle die verschiedenen Veredlungs-

melhoden ersichtlich. Ed. Müller in Baiern setzte aus natürlichen

Zweigen 38 Modelle zusammen, welche die wesentlichsten Gestal-

tungen von Formobstbäumen darstellte.

Mit den der Hortikultur angehorigen getrockneten Blumen, Im-
mortellen etc., die jetzt einen nicht unbedeutenden Handelszweig

bilden, tritt Erfurt in den Vordergrund, Dasselbe gilt auch für Sä-
mereien des Gartenbaues.

In grosser Menge waren die Hopfenmuster gelagert. Baiern

füllte 368 Gläser mit ihrem Landesprodukt, und aus Bamberg allein

lagen 56 würfelförmig gepresste Hopfenmuster auf. Die Einführung

der Drahtfäden anstatt der früher üblichen Hopfenstangen findet in

diesem Lande allgemeine Anwendung.
Elsass und Baden lieferten reichlich Hanf, Hannover, West-

phalen, namentlich aber Schlesien Flachs und Schleswig- Holstein

ganze Pflanzen und Samen von Lein, ebenso war Seegras (Zostera

marina) im rohen und gesponnenen Zustande (Baden) oder zu Matten

verarbeitet vorhanden.

Mit Tabak bebaut das deutsche Reich 25.000 Hekt. Landes,

wovon Baiern allein 7600 Hekt. zufallt. Am meisten jedoch erzeugt

man am Mittelrhein, und unter den zahlreichen Proben im rohen

Blatte oder in fertiger Verarbeitung trugen auch Elsass und Lothringen

ihren Theil bei.

Dem Weinbau Deutschlands fallen 125.000 Hekt. Landes zu.

In beiläufig 30 Methoden wird die Weinpflanze angezogen und die

meisten, zugleich aber auch die edelsten Weine liefern die Ufer des

Rheins. Bei dieser Musterausstellung war Baden, Württemberg und

Elsass ebenfalls sehr bedeutend betheiligt.

Bei den Weinsorlen sind auch die vielen Obstweine und dann

die Essigsorten zu erwähnen.
Mit Spirituosen waren die Mustersammlungen reichlich bestellt.

Es wird ausgewiesen, dass über vier JVIillionon Scheffel Getreide und
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27 Millionen Scheffel Kartoffeln zur Erzeugung von Branntwein ver-

arboilet werden, und unendlich oft begegnete man den Bezeichnungen

Korng'enevre, Liqueure, Coguac, Bismarck-Tropfen, Alter Schwede und

Essenzen, dann Sprit, Karloffelsprit, Kümmel aus Getreide, Brom-
beeren-, Heidelbeeren- und Wachlioldergeist, Kirsclienwasser u. s. f.

Die Produktion von Zucker durch die Runkelrübe erreichte im

Jahre 1870 ihren Hölienpunkt des Ertrages, und es wurden in diesem

Jahre über fünf Millionen Zollzentner im Zollverein produzirt.

Mehl- und Stärkesorten aus Getreide und Kartoffeln, türkischem

Mais und Hülsenfrüchten herstammend, waren stark vertreten.

Unter den weiteren Nahrungsmitteln gab es häufig 01)slkon-

serven jeder Art und getrocknete Heidelbeeren und Preiselbeeren.

Für die Bereitung von Surrogatgetränken lagen präparirle Ci-

chorienwurzeln, Eicheln und gelbe Rüben vor.

Hannover brachte Musler ihrer Kuhlerde, eine Erdart, welche

aus phosphorsaurem Kalk, Kali und anderen stickstoffhaltigen Sub-

stanzen gebildet ist, auch Moorboden wurde in 25 Mustern aufgelegt,

auf welchem sich die darauf wildwachsenden und kultivirten Pflanzen

befanden. Hier will ich zugleich des vorhandenen Ammoniaksalzes
erwähnen, welches aus dem Moorboden gewonnen wird.

Unter den Aorzüglichen und sehr zahlreichen chemischen und

pharmazeutischen Präparaten, die aus der Pflanzenwelt hervorgehen,

fanden sich nebst den vielen ätherischen Oelen auch Oele von den

Nüssen der Elaeis guineensis L. und Älenrites tr'doba Forst, vor,

dann in Deutschland gewonnenes Opium (Württemberg), überdiess

Amygdalin, Aconilin, Atropin, Anemonin, Aesculin, Colocynthin, Co-
niin, Coffein (in massigen Scheiben), Filicin, Glycyrrliizin, Indigotin.

Laclucerin, Ononin, Scoparin, Solauin, Stramonin, Strychnin, Syringin,

Tannin, Veratrin etc. Am häufigsten tauchten Chiniupräparate auf,

deren Zusammensetzungen und Verbindungen mitunter der jüngsten

Zeit zufallen, und von Chininsalzen allein gab es an 30 verschiedene

Präparate.

Dem Lavendel- und Melissenwasser reihte sich Melissengeist,

Gurken- und Cocosnuss-Seife, Kiefernadel- und Tannenzapfen-Bal-

same, Samen von Melilotus alba Desv. und getrocknete Cetraria is-

landica Ach. an, wie auch Schwämme verschiedener Art.

Die bildlichen Darstellungen durch die Photographie und ihre

Nebenzweige waren im Allgemeinen sehr zahlreich und mitunter

meisterhaft vertreten, aber sie beschränkten sich hauptsächlich auf

Portraits, gewöhnliche landschaftliche Aufnahmen und Aufnahmen in

voluminösen Albums von Kriegsschauplätzen. Zu den interessanten

Gegenständen gehörte C. Dammann's (Hamburg) antliropologisch-elhno-

logisches Album mit Pliotographien von Volkstypen von Mikronesien,

Polynesien, von den Philippinen, dann \on Japan, Vorder-Iudien,

Nordamerika, vom östlichen Sibirien, der Ostküste Afrikas etc. im
Formate von 7— 14 Ctm.

(Kortset/.uug folgt.)
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